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1862
* Zur mexikanischen Frage .

Da - zweite französische Kaiserthum hat der Welt schon
» anche - RLthsel geboten ; keines jedoch , wie uns dünkt , war
schwieriger zu errathen , wie daS der Expedition nach Mexiko .

1 Man hat gesagt , es solle den ewigen Veratione « , Bedrückun¬
gen , Plünderungen der in Mexiko ansäßigen Franzosen ein
Ende gemacht werden und England und Spanien hätten sich
ursprünglich dem Unternehmen angeschlossen , weil sie die
gleichen Beschwerden gehabt , und weil auch sie gleich Frank¬
reich ihren Angehörigen in diesem entfernten Lande einen wirk¬
samen Schutz für die Zukunft sichern wollten . Gut . Aber es
wurde — nachdem die Streitkräfte der verbündeten Mächte
bereits den mexikanischen Boden betreten , die eigentlichen
kriegerischen Operationen jedoch noch nicht begonnen hatten —
eine Uebereinkunft mit der mexikanischen Regierung abge¬
schlossen, die nach der Ansicht Englands und Spaniens diesen
gemeinsamen Beschwerden abgeholfen und genügende Garantien
für die Zukunft geboten hat . Warum erklärt sich nicht auch
Frankreich befriedigt ? Warum führt eS den Krieg auf eigene
Faust fort ? Will es für Jrgendwen einen Thron errichten ?
Will es eine Vasallenherrschaft erringen ? Will es eine auf
die Vereinigten Staaten gemünzte Diversion machen ? Oder
was sonst ?

Unter diesen Umständen gewinnt die Diskussion der mexi¬
kanische« Angelegenheit , welche in den letzten Tagen in dem
französischeu Gesetzgeb . Körper stattgefunden hat , eine
solche Bedeutung , daß wir — nachdem wir wegen Raumman¬
gels nur ganz kurz darüber berichten konnten » och einmal'
auf dieselbe zurückkommen zu müssen glauben . Es sprachen
nur zwei Redner : Jules Favre , der gleichsam mit der
vollen Wuchl und Energie des öffentlichen Gewissens vor¬
ging , und der Regierungskommissär Minister Billa ult ,
der die ganze , ihm zu Gebot stehende Kunst der Rede aufbieten
mußte , um den Eindruck der Worte seines Vorredners abzu -
sDwächen . Wie weit ihm dies gelungen , ob und wie weit
tue letzten Gründe , Zusammenhänge und Ziele der französi¬
schen Politik durch ihn klar geworden sind , mögen Andere ent¬
scheiden .

Jules Favre bezieht sich im Beginn seiner Rede auf das
jüngste Votum der Versammlung , wodurch der Regierung 18
Millionen Fr . zur Fortsetzung des Kriegs bewilligt worden
sind . Dies sei in Wahrheit ein „ Rettungsvotum " und noch
kein „ Vertrauensvotum "

, und das hohe Haus würde seiner
Pflicht nicht genügen , wenn es nicht die Regierung von einem
verderblichen Abgrund , vor dem sie stehe, zurückzuhalten suchen
würde . Redner geht nun zu den Gründen über , auf die ge¬
stützt , die Regierung sich in dieses Unternehmen eingelassen
habe ; er kritisirt die im „ Moniteur " veröffentlichte Instruk¬
tion , die dem diplomatischen Leiter der Expedition ertheilt
wurde , macht auf die Schwierigkeiten aufmerksam , welche das
Klima derselben entgegenstelle , erinnert an die verfehlte Wir¬
kung der Proklamation an die Mexikaner , und fragt nach dem
Grund der Verweigerung der Ratifikation der Uebereinkunft
von Soledad durch die französische Regierung . Ueber letz¬
ter « Punkt verbreitet er sich weitläufig ; er findet ein solches
Verfahren , das er sich nicht zu erklären weiß , sehr wenig über¬
einstimmend mit den „ ritterlichen Gesinnungen "

, welche sonst
den Grundzug des französischen Charakters bildeten . Wie Dem

aber auch sein möchte , Frankreich stehe, nachdem England und
Spanien

'
sich von dem gemeinsamen Unternehmen losgesagt ,

allein da , gestützt lediglich auf die zweifelhafte Mitwirkung
politischer Flüchtlinge aus Mexiko . Redner hat nicht Worte
genug , um Vas Verwerfliche einmal einer solchen Anlehnung
an Personen , die ihr Land von sich ausgestoßen , und mehr
noch des Schutzes , welchen Letztere im Ausland für sich und
ihr Interesse suchen , zu bezeichnen . Die Anspielungen , die Red¬
ner an gewisse verwandte Erscheinungen der französischen Ge¬
schichte anknüpft , rufen große Unruhe im Hause hervor . I .
Favre geht nun auf die finanzielle Seite der Sache ein , und
verbreitet sich weitläufig über die sog. Jecker '

sche Anleihe , die
er als eine „ abscheuliche Wucherei " bezeichnet , bezüglich deren
die öffentliche Meinung sich in einem bedauerlichen Jrrthum
befinde . Nach englischen offiziellen Aktenstücken lieh das
schweizerische Haus Jecker der bedrohten Regierung Mira -
mon ' ö 750,000 Doll . , wofür ihm Miramon 15 Mlll . Doll .
( 75 Mill . Fr . ) an Obligationen verschrieb . Nach dem
Sturz Miramon ' s durch Juarez wurde der Letztere durch
Jecker zur Einlösung der in seinen Händen befindlichen
fast werthlosen Staatskassenscheine aufgefordert . Eine Ge¬
sellschaft ehrlicher Spekulanten kaufte sie auf ( Lärm ) und
jetzt will sie sich deren bedienen — sie möchte die 75 Mil¬
lionen einkassiren . Das , meine Herren , sind die Gläubiger ,
welche Frankreich unter seinen Schutz nimmt ! — Redner er¬
wähnt nun des verläumderischen Gerüchts , wonach die fran¬
zösische Negierung selbst diese 75 Millionen Schatzscheine auf¬
gekauft habe , und wünscht , daß die Regierung es widerlege ,
statt cS zu iguoriren . Redner bemerkt u . A . :

Die Sache ist aus einen Punkt gelangt , daß das Ministerium sich ab¬
solut über seine Entschließungen zu äußern hat , und wenn die Kammer
eS erlaubt , so werde ich andeuten , was mir das Einzige scheint , das den
Interessen , der Ehre und der Zukunst des Landes entspricht . Zögern ist
unmöglich . Man muß mit Mexiko unterhandeln und sich zurückziehen
(Lärm ) . Es bleibt uns nur die Wahl zwischen Unterhandeln oder Krieg -
sühren . Krieg sühren , warum ? In unserer Lage kann man nur Krieg
sühren , wenn man Feinde hat . Wer sind unsere Feinde ? Wenn wir
nicht die Parteigänger des Generals Almonte sind , so haben wir deren
keine . Wir haben nur Schuldner , und diese Schuldner wollen bezahlen .
Wohlan ! wenn nicht die feierlichen Werte , welche in dieser Kammer ge¬
sprochen wurden , ein leerer Schall waren , wenn man es nicht daraus ab¬
sieht , Sie und die öffentliche Meinung zu täuschen ( Murren ) , so ist man
ja nur nach Mexiko gegangen , um den Beschwerden unserer Staatsange¬
hörigen Genugthuung zu verschaffen. Hinterher sagte man , daß man ,
von der öffentlichen Meinung unterstützt , eine neue Regierung zu grün¬
den bereit sei . Ist es aber nicht klar und deutlich , daß die Regierung des
Landes durch ungenaue Berichte getäuscht wurde ? Zeigt das Vorgefallene
nicht deutlich , daß jene Regierung , die man als so unpopulär schilderte ,
die man durch eine Berührung Umstürzen zu können wähnte , noch Le¬
bensfähigkeit genug besitzt, um uns Widerstand leisten zu können ? Unter
solchen Verhältnissen auf Krieg beharren , hieße den abscheulichsten , den
ungerechtesten aller Beschlüsse fassen .

Nach Aufzählung der Opfer , welche die Fortsetzung des
Krieges Frankreich auferlegen würde , schließt Redner :

Ich für meinen Theil will eine solche Verantwortlichkeit nicht über¬
nehmen ; ich protestire mit allen Kräften gegen eine Politik , die sie mir
auszwingen würde , und ich wünsche sehnlichst eine schnelle Lösung herbei ,
die Frankreich von dieser Verlegenheit befreit . Ich hoffe, diese Lehre
werde nicht verloren sein ; ich hoffe zum letzten Male dem Schauspiel bei¬
zuwohnen , daß die Vertreter eines großen Landes gezwungen find , Fehler ,

Ich kann und will nicht versuchen , ein « Erklärung von meines Sohns
Benehmen zu bieten ; er hat fein Thun zu vertreten , nicht ich. Es ist
seine Sache , sich zu rechtfertigen , nicht meine . "

»Sie wollen mir also nicht meine Schwester irgendwie - trösten helfen ? "

„Ich wollte es ja wenn ich könnte ; was soll ich aber sagen oder
thun ? — er ist fort — "

„ Ließ er keinen Auftrag , keinen Brief bei irgend Jemand zurück ;
wie leicht geht ein Billet verloren , wissen Sie ja — "

„Ich weiß von keinem Billet oder Brief , die abgejchickt worden wären . "

„ Auch nicht zurückgelaffen ? " und Helene faßte die Dame scharf in ' s
Auge , wie sie mit Erröthen und Stottern Antwort auf die Frage gab .

„Auch von keinem zurückgelassenen ."

„Ihr Herr Sohn ließ also weder bei Ihnen noch bei seinen Schwe¬
stern irgend ein Andenken , Brief oder Auftrag zurück ? "

„ Mein Sohn ließ bei seinen Schwestern nichts zurück . "

„ Auch nicht bei Ihnen ? Ihnen ?" sagte Helene rasch und drängend .
„ Mein Sohn ließ bei mir nichts Fräulein Newton Betreffendes zu¬

rück."

„Nichts sür sie — meine Schwester — Fräulein Marie Newton ? "

„ Nichts . "

„Dann , Madame, " sagte die Schwester -Mutter , in Unwille und Zorn
aufflammend , „muß ich eines von zweien glauben : entweder , daß Ihr
Herr Sohn ein bodenlos Nichtswürdiger ist , oder daß Sie eine ab¬
sichtliche Unwahrheit aussprrchen . Ich kenne ihn ; ich glaube nicht ,
daß er handeln konnte , wie er Ihrem Sagen nach handelte . "

Sic verließ das Zimmer und ging nach Hause , und hätte Jemand
die zwei Gesichter nebeneinander die Nacht auf Einem Pfühl ruhend
— ruhend ? ! — sehen können , so würde ihm schwer gefallen sein , zu
sagen , welches da « unglücklichere war . Und noch ein Gesicht lag bleich
und geisterhast aus seinem schlummerlosen Kissen , und dachte und stritt
mit sich die lange Nacht : „ WaS konnte ich anders thun ? Das
arme Mädchen ! arme Mädchen ! Doch was konnte ich thun ?

die sie nicht begangen haben , zu beklagen und sich auf unfruchtbares Be¬
dauern und ohnmächtige Wünsche beschränkt zu sehen .

Nach dieser Rede , welche eine große Aufregung im Gefolge
hatte , wird die Sitzung auf 10 Minuten unterbrochen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ergreift MinisterBillaulk das Wort und gibt eine Schilderung des durch
Parterkämpfe zerrissenen Zustandes von Mexiko und der Be¬
drückungen , welchen das Land und die dort wohnenden Fran¬
zosen seit 30 Jahren ausgesetzt gewesen . Er bespricht sodann
das Zustandekommen des Vertrages zwischen den drei Mäch¬ten , zum Zweck der Herstellung einer kräftigen Regierung .
Von zahlreichen Mexikanern sei die monarchische Verfassungals die zweckmäßigste vorgeschlagen worden . Die Sprachedes Kaisers sei in dieser Hinsicht sehr bestimmt gewesen ; er
habe erklären lassen , daß er weder für sein Land noch für
seine Familie irgend eine ehrgeizige Prätention habe , daßer nach keiner Eroberung in Mexiko trachte , daß er sichkeinen Küstenpunkt aneignen wolle , und daß er nur Ge -
nugthunng für die Beschwerden und Sicherheit für die an¬
säßigen Franzosen verlange . Die beiden andern Regierungen
hätten sich in derselben Weise ausgesprochen , und hierauf
habe der Kaiser für den Fall , daß die mexikanische Nation
der monarchischen Form den Vorzug gebe , und um allen
Rivalitälen zwischen den drei Verbündeten vorzubengen , in
der Erinnerung an einen kürzlichen Krieg einen Prinzen ge¬nannt , dessen edle Eigenschaften und hohe Abkunft ihndem Wohlwollen und der Achtung Aller empfohlen hätten .
Doch sei nur im diplomatischen Gespräch , als eventuell und
vom Willen der Mexikaner abhänzend , hiervon die Rede ge¬
wesen . England habe eö auch so ausgenommen und Spanien
habe sich vollkommen damit einverstanden erklärt . So sei
der Vertrag vom 30 . Okl . 1861 zu Stande gekommen , dessen
Zweck der gewesen sei , Genugthuung für erlittenen Schavenund Schutz der resp . Landsleute zu erlangen .

Nach einer scharfen Beurtheiluug des Benehmens des spa¬
nischen Generals Prim , der mit den Anhängern von Juarez
unterhandelte , und nachdem Redner die Konvention von Sole¬
dad als der Ehre Frankreichs widerstreitend , geschildert hatte ,geht er auf die Jecker '

sche Angelegenheit über und weist dre der
Regierung gemachten schweren Beschuldigungen zurück . Der
Minister schließt damit , daß keine Rede davon sein könne , jetzt
mit Mexiko einen Vertrag abzuschließen und sich dann zurück -
zuziehcn .

Sich zurückziehen , ruft er aus , wann alle französischen Fibern ob sol¬
cher Feigheit , das ist das wahre Wort dafür , erbeben würden . ( Bravo . )
Sich -zurückziehen , wann unsere Landsleute dort in der Bedrängniß lei¬
den ! Welche Schmach wäre dann über die französische Fahne gekommen i
Wir maßen uns nicht an , der mexikanischen Regierung irgend eine dieser
verabscheuten , ephemeren Negierungen , die nur durch fremde Hilfe leben ,
aufzudrängen , aber wir wollen jegliche Genugthuung : militärische Ge ,
nugthuung für unsere Fahne , pekuniäre Genugthuung sür unsere beein¬
trächtigten Landsleute , diplomatische Genugthuung sür die Ehre unserer
Regierung . Unser aufrichtigster Wunsch ist eS , daß sich Mexiko eine
ernstliche und nationale Negierung gebe , mit der man einen dauerhaften
Frieden besiegeln kann . Wenn aber diese unglückliche Nation dermaßen
durch die Anarchie erschöpft ist , daß sie nicht einmal den Muth , sich zuretten , besitzt , so werde » wir uns selber Gerechtigkeit schaffen und sie
ihrem unglücklichen Schicksal überlassen . Aber lassen wir nicht den min¬
desten Zweifel über die Rechtmäßigkeit dieses Krieges auskommen . Ver .
kündigen wir im Gegentheil laut , daß er gerecht, daß er nothwendig ist ,

Möge Gott mir die Lüge verzeihen , die ich heute sagte , und Andere
mit dem Elend verschonen , das ich jetzt leide."

V. .

„ Liebste Helene , was ist denn mit Ihrer Schwester ? . Wie mir Ri¬
chard sagte , ist sie gestern unwohl geworden , als sie hörte , Lieutenant
Blackwood sei abgesegelt . Hoffentlich nichts Emsthaftes zwischen den
Beiden ? Hoffentlich wird sie uns nicht krank ; es käme so ungelegen ,
die Heirath jetzt zu verschieben ; Herzens -Helene , nicht wahr ? Ich habe
alle meine Sachen in Ordnung und meiner Hausfrau anfgekündigt . "

„Daß Ihnen ein Aufschub der Heirath ungelegen wäre , glaube ich
selbst , Frau Lake. "

„ Ja , wirklich , meine Liebe ; aber wegen de « Lieutenants und Ihrer
Schwester — ist denn , oder jetzt eigentlich war denn ,

'was Ernsthaf¬
tes zwischen den Beiden ?"

„ So, " dachte Helene , „ da käme die Plaudertasche her und erführe
Alles und zerrisse der armen Marie Herz zum Zeitvertreib . Mit mei »
nein Wissen und Willen gewiß nicht, " sprach ihr Herz ; und laut fuhr
sie fort :

„ Was auch . verfiel , Frau Lake , ist eine Familicnsache , eine Sache ,
die lediglich ihre Familie angcht ; Sie sind noch kein Mitglied . "

„ Das nicht , aber ich werde so bald eines sein, liebste Helene , daß — "

„Frau Lake, wenn Sie ein Mitglied unserer Familie sind , so wird
Ihnen das Recht zustehen , Alles sie Betreffende zu erfahre « ; bis dahin
bleibe ich meine eigene Herrin in allen Dingen . "

„ Oh , schon gut , liebste Helene, " sagte die Dame mit einem süßen
Lächeln , „ ich kann ja Ihren Vater fragen . "

„ Thun L -ie , wie Ihnen beliebt , Frau Lake . "

„ Das gedenke ich setzt und , mit der Zeit , ein bischen mehr . «
Helene haßte einen Zank , und nun sie ihre Meinung gesagt hatte ,

zog sie sich vom Kampf zurück. ( Fortsetzung folgt .)

'«x. Aklkkt. *)
( Fortsetzung au » Nr . 86 .)

IV .
Geduld und Beharrlichkeit siegten . Nach zweistündigem Warten

wurde Helene in Frau Blackwood 's Zimmer gewiesen . Sie lag auf
dem Sosa , furchtbar verändert , seit Helene sie das letzte Mal gesehen
hatte ; ihr « Stimme war schwach und hohl , ihre Augen eingefallen und
roth von weinen .

„Ich muß um Entschuldigung bitten , Frau Blackwood , daß ich jetzt
mich Ihnen aufzwinge ; allein die Sache leidet keinen Aufschub , —
Sie wiffen vielleicht , daß Ihr Herr Sohn , letzten Donnerstag , meiner
Schwester einen HeirathSantrag machte , und angenommen wurde . "

„Das weiß ich . "

„Nun frage ich Sie , als seine Mutter , finden Sie sein Benehmen
zu rechtfertigen , daß er sie so ohne irgend ein Wort , ohne die min¬
deste Erklärung verläßt ? In welche entsetzliche Lage bringt es meine
Schwester — meinen Sie nicht ?"

„ Allerdings — ich bemitleide sie von Herzen . "

„Ich verlangt etwas mehr sür sie , als Mitleid ; ich verlange Hilfe ,
und frage Sie , ob Sie dieses außerordentliche und dem Anschein nach
frevelhaft rohe Benehmen erklären können oder nicht ?«

„Ich kann es nicht — jetzt."

- . „ Jetzt " ' . — Wenn Sie etwas wiffen . so ist eS Ihre Pflicht , durch
eine Erklärung ihm Gerechtigkeit widersahren zu lassen und ihr Mit¬
leid zu beweisen ." ,

„Ich kann eS nicht . "

„Warum nicht ?"

„ Fräulein Newtonich bin schwach und erschöpft von Kummer .

*) Nachdem da- Feuilleton wegen der ' umfangreichen Mittheilungen
unseres Blatte « über die Landtagsverhandlungen unterbrochen werden
mußte , nehmen wir heute dessen Fortsetzung wieder auf . — D . Red .



Mid wenn der Widerhall in Mexiko unfern Soldaten wieder erzählt ,
was hier gesagt und gethan wird , so mkgin sie , die tapfer » Männer , auch
wissen , daß der Kaiser und Sie ihrer mit wärmster Theilnahme gedenken .
Cie mögen wissen , daß die ganze Nation hinter ihnen steht ! Cie mögen
»rissen , daß , wenn die Fahne , um welche geschart , sie jetzt ihr Blut ver¬

gießen , die Fahne Frankreichs ist , sie auch die Fahne deS Rechts , der

Gerechtigkeit , der Zivilisation und der Freiheit ist und stets sein wird .
Der Minister setzt sich unter anhaltendem Beifall nieder .

Deutschland .
Karlsruhe . 1 . Juli . Das Regierungsblatt Nr . 30 vom

Gestrigen enthält eine Verordnung deS großh . Ministeriuins
der Finanzen : Die Steuererhebung für die Jahre 1862
und 1863 betreffend . Ihr wesentlicher Inhalt ist folgender :

§ . 1 . Für jedes der beiden Jahre 1862 und 1863 werden
zur Bestreitung der allgemeinen Landes - und der besonderen Be -
zirksbedürfnisse erhoben : 1 ) an Staatssteuer : s . Grund -,
Häuser - und Gefäüsteuer von 100 fl . Stcuerkapital 10 kr . !;
d . Gewerb - und Klassensteuer von 100fl . Steuerkapital 23 kr . ;
c . Beförsterungssteuer von 100 fl . Waldstcuerkapital 6 kr . ;
ck. Kapitalsteuer von 100 fl . Stcuerkapital 6 kr . ; 2 ) zu be¬
sonderen Bezirksbevürf nissen : s . Flußbaugeld der
beitragspflichtigen Rheinorte von 100 fl . Steuerkapital 4 kr . ;
b . Flußbaugelv der beitragspflichtigen Orte an Nebenflüssen
von 100 fl. Stcuerkapital 2 kr . ; o. Dammbaubeiträge nach
den von den großh . Krcisregierungen genehmigten Anschlägen .

§ . 2 . Soweit der Steucreinzug auf den Grund der Gesetze
vom 14 . Dezbr . v . I . und vom 29 . März d. I . nicht schon
erfolgt ist , hat derselbe auf die geordneten Berfalltermine zu
geschehen .

§ . 3 . Die großh . Steuerdircktion ist mit dem weitern Voll¬
zug beauftragt .

^ Bruchsal , 30 . Juni . ( Schwurgericht .) An¬
klagesache gegen den 20 Jahre alten , schlecht beleumundeten

Friedrich Stößvon Muckenschopf , wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit . Vorsitzender war Hr . Hofgerichtörath Brauer ,
öffentlicher Ankläger Hr . HofzerichtSrath Otlendorff , Ver -
theidiger Hr . Neferendär Heß . Der Angeklagte wurde wegen
seiner Schandthat zu geschärfter Zuchthausstrafe von 3 ^ Jah¬
ren , oder 2 '/r Jahren Einzelhaft veructheilt . Auch die F age
der durch Betrunkenheit geminderten Zurechnungsfähigkeit ,
auf welche die überhaupt sehr augemessene Vertheibigung sich
mit richtigem Takt beschränkt hatte , wurde von den Geschwor -
nen verneint , und die übrigen Umstände machen es begreiflich ,
daß beinahe die höchste, gesetzlich zulässige Strafe erkannt wurde .

Q Mannheim , 30 . Juni . Das schwere Gewitter ,
welches uns der Eulogiustag brachte , da in Zeit von einer
halben Stunde ein Donnern wie von schweren Geschützen er¬
tönte und der Blitz viermal im Umfang einer halben Meile ,
zweimal im Weichbilde unserer Stadt einschlug , hat glücklicher
Weise für unsere Landwirthe noch in der elften Stunde den
Wolkenschleier zerrissen , der eine Woche lang fast allzu viel
des Regens entschüttete . So ist in den letzten drei Tagen die
Heuernte , wie sie wenigstens geschnitten lag , glücklich eingc -
bracht worden und der Regen hat für andere Crescentien nur
vorteilhaft gewirkt . Seit gestern droht zwar wieder Regen ,
doch ist er nicht anhaltend , und war gestern nicht einmal im
Stande , das VolkSvergnügen im Freien zu stören , wel¬
ches im Löwenkeller zum Besten des allgemeinen Kranken -
unterstützungs -Vereins von einer hiesigen Gesellschaft auf ' s
lustigste mit Schaubuden und Musik , Luftballon und Kletter -
bäumen , Preisschießen und Glückshafen rc . gehalten wurde .
Der Zudrang , namentlich zu den letzteren , war so groß , daß
für den wohlthätigen Zweck eine schöne Reineinnahme übrig
bleibt . ( S . gestr . Bl .) Ungeachtet des Zudranges zu dieser
Lustbarkeit Halle das Gastspiel des Hrn . F . Dessoir und
seiner Gattin Jenny in Raimund ' s „ Verschwender " wieder
ganz volles Haus . Die beiden Gäste haben sich so schnell die
Gunst des hiesigen TheaterpublikumS erobert , daß ihr Gast¬
spiel als eine der glücklichsten diesjährigen Spekulationen des
Komitee ' s angesehen werden kann .

Der hiesige Verein zur Errichtung deS Schiller - Stand -
bildes , welcher noch mit einem Ausfall von etwa tausend
Gulden zu kämpfen hat , wird während der Thcaterferien eine
musikalische Aufführung zum Besten seines Unternehmens zu
ermöglichen suche» .

fl Rippokdsau , 30 . Juni . Heute Morgen 8 Uhr kehr¬
ten Ihre Maj . die Königin und Ihre König ! . Hoheit die
Prinzessin Friedrich von Württemberg nach einem
vierwöchentlichen Aufenthalt und Kurgebrauch , begleitet von
den besten Wünschen der ganzen Badgesellschaft , von hier nach
Stuttgart zurück .

Freiburg , 28 . Juni . ( Frbgr . Ztg . ) Die letzte und
wichtigste schwurgerichtliche Verhandlung des zweiten Quartals
war die Anklage gegen Zeno Ebner von Rrckenbach wegen
Tödtung . Der Angeklagte wurde nur der fahrlässigen , durch
vorsätzliche Körperverletzung verursachten Tödtung , wobei der
Tod nicht als sehr wahrscheinliche Folge vvrhergesehen werben
konnte , für schuldig erklärt und daher zu einer Zuchthausstrafe
von 5 Jahren — zu erstehen in Einzelhaft von 3 ^ Jahren
— verurtheilt .

cl Konstanz , 27 . Juni . Gestern hat dahier die zweite
Quartalsitzung des Schwurgerichts unter dem Vorsitz des
großh . Hofgerichts -Raths Bujard begonnen . Die vorge¬
ladenen Geschwornen sind sämmtlich erschienen . Die Tages¬
ordnung führte zur Verhandlung der Anklage gegen Johann
Fi sch er keil er von Donaueschingen wegen Fälschung öffent¬
licher Urkunden aus Gewinnsucht und gegen MarkusBeni
von Aüfeu undXaverHapple von Hüfinzen wegen Bei¬
hilfe zu diesem Verbrechen . Die Staatsbehörde war durch
den großh . HofgerichtS - Rath Schneider vertreten ; Verthei -
diger waren die Obergerichtsadvokaten Hotz , Merk und
Welte . Tie Anklage ist auf folgende Thatsachen gestützt :

Am 10 . März d. I . erschien ein junger Mann , der sich für Jos .
Weber von Allmenrshofen ausgcgeben , bei dem Bauern Franz
Karl Weißhaar in Marbach und bot demselben zwei Forde¬
rungen im Betrag voy 270 fl . 24 kr. und von 175 fl. 12 kr.

zum Kauf an , indem er ihm zwei anscheinend von Notar Rom
in Donaueschingen gefertigte Verweisungen vorzeigte , inhaltlich
deren er aus der LlegcnsHafisvollflreckung des Mathias We¬
ber von Allmendshosen jene beiven Beträge zu fordern Halle .
Weißhaar , welcher sich mir dem Ankauf von Forderungen be¬
faßt , erklärte sich dazu bereit uizv schloß mü dem Fremden
einen schriftlichen Vertrag ab , in welchem er ihm auf Vorlage
einer gemeinderäihlichcn Cessionsurkunde , wozu er ihm selbst
ein Formular cinhänngle , die Forderungen abzukaufcn ver¬
sprach . Am 15 . Marz erschien derselbe Mann wieder und
brachte die beiden Verweisungen nebst einer von dem Ge -
meinveralh in Allmendshofen uulerm 14 . März ausgestellten
Cessionsurkunde , wornach Joseph Weber on Wcißhaar jene
Forderungen im Gcsainmlbetrag von 415 fl . 36 kr . gegen
baaren Empfang dieser Summe zu Eigcnthum abgetreten hat ,
und worin zugleich ein Zeugniß des Gemeinderaths zu All¬
mendehofen über den Eintrag des vorbebalicne » Unlerpfands -
rechts von den verkauften Liegenschaften des Mathias Weber
auf den Namen des Zessionärs im Nnkerpfandsbuch und ein
weiteres Zeugniß enthüllen war , daß auf den Pfandobjekten
kein anr eres , die Sicherheit des Zessionärs gefährdendes Recht
haste . Da Weißhaar bei der Prüfung dieser Urkunde und bei
einer Vergleichung derselben mir den Verweisungen zwei Rech -
nungssehlcr entdeckte , in Folge deren der Ccdenl um 30 fl.
verkürzt worden wäre , so mißtraute er dem Fremden , und er¬
klärte demselben , daß er die Urkunden an den Gemeinderath
in Allmendshofen schicken wolle , während der Fremde solche
in barschem Tone znrückverlangte . Weißhaar dcharrte indeß
auf seinem Vorhaben und sendete die Urkunden mit einem
Schreiben auf die Post an den Bürgermeister in Allmends -
Hofen. Durch die Bemühungen deS angeblichen Joseph We¬
ber , die Urkunden dem Postboten und dem Bürgermeister von
Allmendshofen abzunehmen , ehe dieser sie gelesen hatte , stellte
es sich heraus , daß jener der schlecht beleumundete Maurer -
gescll Johann Fischerkeller von Donaueschingen war .

Auf Veranlassung des Bürgermeisters von Allmendshofen ,
welcher die Uikunden sofort als falsch erkannt hatte , wurde
gegen Fischerkeller Untersuchung eingeleitet , und diese in der
Folge auch auf den Taglöhner Markus Beni von Aufen und
den Anstreicher Lavcr Happle von Hüfingen als Gehilfen
Fischerkeller ' s ausgedehnt . Die beiden Letzteren sind gleichfalls
nicht gut beleumundet , indem namentlich M . Beni schon im
Jahr 1848 wegen des gleichen Verbrechens mit Zuchthaus
bestraft worden war .

Fischerkeller hat sich der gegen ihn eingeleiteten Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen , und es war daher hinsicht¬
lich dieses Angeklagten nach bestehender Vorschrift das Unheil
von dem Schwurgerichtshofe ohne Beizuz von Geschwor -
neu zu fällen .

Beni gesteht zu , die beiden Verweisungen geschrieben zu
baden , bestreitet aber , daß er dadurck zur Verübung des von
Fischcrkrller beabsichtigt gewesenen Betruges wissentlich
Beistand geleistet habe , indem er behauptet , Fischcrkeller habe
ihm vorgegeben , daß er ein Guthaben an die Obereinnehmerci
Donaueschingen habe , dieses an Joseph Weber abzutreten
wünsche , Letzterer aber gegenwärtig kein Geld habe , um ihn
dafür bezahlen zu können , und deßhalb jene beiden ihm zuge -
wiesenen Forderungen »erkaufen , pon den betreffenden Ver¬
weisungen aber eine Abschrift zurückbehalten wolle . Zu diesem
angeblichen Zweck habe ihm hierauf Fischerkeller von einem
Blatt Papier , dessen Inhalt Beni nicht selbst gesehen , und
welches er für die echte Otiginalverweisung gehalten haben
will , die beiden Verweisungen diktirt . Erst in der Folge habe
er von dem beabsichtigt gewesenen Betrug Fischerkeller ' s Kennt -
niß erlangt , und hierauf die beiden vermeintlichen Abschriften
der Verweisungen von ihm zurückgefordert , dieselben aber
nicht wieder erhalten .

Happle hat zugegeben , daß er die Cessionsurkunde mit
den bereits erwähnten pfandgerichtlichen Zeugnissen auf Ge¬
heiß Fischerkeller ' s nach Inhalt der beiden Verweisungen und
nach einem ihm eingchändigten Formulare zum größten Thcil
geschrieben habe , wobei ihm Fischerkeller zwar nicht - von
einem beabsichtigten Betrüge gesagt , er jedoch die Sache im¬
merhin für verdächtig gehalten , aber durch das Versprechen
einer Geldbelvhnung nnd unter der Einwirkung des Genusses
von Branntwein und Bier sich zur Fertigung der Urkunde
habe verleiten lassen .

Von der Verlheidigung wurde auszuführen gesucht , daß die
betreffenden Urkunden wegen Mangels wesentlicher Förmlich¬
keiten keine öffentlichen im Sinne deS Gesetzes seien ,
und es folgewcise an dem Thatbestande des den Angeklagten
zur Last gelegten Verbrechens fehle , und daß ferner die Un¬
tersuchung keine hinreichenden Beweise für eine wissentliche
Beihilfe Benr ' S und Happlc ' s zu dem von Fischerkeller beab¬
sichtigt gewesenen Betrüge ergeben habe .

Der Wahrspruch der Geschwornen siel jedoch im Sinn
der Anklage aus , und ebenso hat der Gerichtshof die zur
eigenen Entscheidung vorbehaltene Rechtsfrage , ob die
falschen Urkunden als öffentliche zu betrachten seien , nach
dem Anträge der Staatsbehörde entschieden . In Folge dessen
wurden Fischerkeller der Fälschung öffentlicher Urkunden aus
Gewinnsucht , Beni und Happle aber der Beihilfe zu diesem
Verbrechen für schuldig erklärt , und demgemäß Elfterer zu einer
Zuchthausstrafe von 1 /̂r Jahren oder 1 Jahr Einzelhaft und
zu einer Geldstrafe von 400 fl . , welche im Falle der Unbei -
bringlichkeit in eine weitere Zuchthausstrafe von V« Jahr oder
V« Jahr Einzelhaft verwandelt wird ; Beni und Happle da¬
gegen zu einer Arbeitshausstrafe von je 9 Monaten und zu
einer im gleichen Falle in einen weitern Monat Arbeitshaus
zu verwandelnden Geldstrafe von je 100 fl. und alle drei
Angeklagten zur Tragung der Kosten verurtheilt .

München , 27 . Juni . ( Südd . Ztg . ) Die bisher provi¬
sorisch fortbestaudene General - Lotto - Administration
tritt mit dem 30 . d. M . gänzlich außer Wirksamkeit . Unter
dem Mobiliar , welches dieselbe - in jüngster Zeit versteigern
ließ , kam auch das alte , vor hundert Jahre » schon augeschaffte
Glücksrad zum Aufstriche ; eS fand einen Liebhaber , der das¬
selbe als Amiquüät bewahren und auf die Nachwelt kommen
lassen wird .

Kassel , 28 . Juni . Das hiesige Obergericht hat auf die
Klage deS Hrn . Fr . Scheel dahier , die Herausgabe eines
ihm durch die kurfürstl . Polizeidirektion konfiszirten Erem - >
plareS der verbotenen Frankfurter „ Zeit " betreffend , den
Staatsanwalt durch Erkenntuiß vom 16 . d. M . zur Heraus¬
gabe des fraglichen Zeitungseremplarö und zum Kostenersatz
verurtheilt .

Kassel , 29 . Juni . Man schreibt der „ Frkf . Post -Ztg . " :
Seit vorgestern Abend ist der General v. Bardeleben von
Berlin zurückgekebrt . Seine Mission war von dem besten Er¬
folg gekrönt . Die Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen dem hiesigen und dem preußischen Hofe ist,
dem Vernehmen nach und zufolge ausdrücklicher Zusicherung
des Königs von Preußen , in nahe Aussicht gestellt . General¬
leutnant v . Haynau befindet sich noch in Wien . Die dem¬
selben zu Theil gewordene Aufnahme ist indessen hier schon
bekannt geworden und entspricht vollkommen den davon ge¬
hegten Erwartungen . Sie ist um so weniger hinter der Auf¬
nahme zurückgeblieben , welche der kurfürstl . Abgesandte nach
Berlin gefunden , als die Differenz mit dem kaiserl . Kabinct
an und für sich nicht von so ernstlicher Natur gewesen und
außerdem der Ueberbringer des kurfürstl . Handschreibens an
den Kaiser der Träger eines in der österreichischen Kriegsge¬
schichte mit Ruhm genannten Namens ist.

Gotha , 28 . Juni . ( Goth . Z . ) Gestern hat das KreiS -
gericht hier den ( mehrfach erwähnten ) höhcrn Geistlichen , den
57jährigen Superintendenten Chr . H . Aug . Henne aus
Körner , wegen Vergehens gegen Art . 303 des Strafgesetz¬
buches zu einer zehnmonatlichen Gefängnißstrafe , dreijährigem
Verlust der statöbürgerlichen und Ehrenrechte , und zu Dienst «
entsctzung verurtheilt .

Dresden , 28 . Juni . Der außerordentliche Landtag ist
heute geschloffen worden . Der Landtagsabschied enthält in
Bezug auf den Handelsvertrag unter Andern » auch den
Passus :

Wir werben übrigens die von den getreuen Ständen in der erwähnten
Schrift sowohl ans eigener Erwägung als aus Anlaß verschiedener an
Unsere Regierung abgegebenen Petitionen an Uns gebrachten Anträge
und Wünsche , namentlich auch insoweit sie die Herbeiführung von Aen -
derungen verschiedener der vereinbarte » Zollsätze betreffen , in eingehende
und sorgfältige Erwägung nehme » , und insoweit solches bei der gegen¬
wärtigen Sachlage überhaupt noch möglich sein , oder hierzu in Folge etwa
weiter eintretender Verhandlungen sich eine Gelegenheit darbieten sollte ,
deren thunlichste Berücksichtigung Un « angelegen sein lassen .

Dresden , 28 . Juni . Der feierliche Schluß deS
Landtags ist heute durch den Staatsminister v . Deust
vollzogen worden . Dem Landtags - Abschied entnehmen
wir Folgendes :

Die getreuen Stände haben den mittelst Dekrets vom 19 . Mai . d . I .,
den Abschluß eines Handels - und SchisffahrtSvertrageS rc. zwischen dem
Zollv -rein nnd Frankreich betreffend , ihnen vorgelegten Verträgen durch
die ständische Schrift vom 26 . d . M . ihre Zustimmung erlheilt , und Wir
werden daher nunmehr , nachdem auch die zu Art . 3 l des Handelsver¬
trags ausgesprochene besondere Voraussetzung ihre Erledigung gesunden
hat , diesen Verträgen , sobald deren Annahme auch Seitens der übrigen
Zollvereins -Staaten gesichert ist , Unsere Ratifikation ertheilen . Je wich¬
tiger diese Vertrage sind nnd je mehr Wir UnS der tief eingreifenden
Wirkungen bewußt sind , welche die dadurch auf dem handelspolitischen
Gebiete augcstrcble Reform ans die wirthschastlichen Interessen des
Staates überhaupt ausübe » wird , » m so mehr hat es UnS zu lebhafter
Befriedigung und zugleich zu wahrer Genuglhnung gereicht , daß die ge¬
treuen Stände in voller Uebercinstimmung mit den von Unserer Regie¬
rung deßhalb kundgezebcnen Ansichten und durchdrungen von der Noth -

wcndigkeit der eingeleiteten Reform mit den in dieser Angelegenheit von
UnS gelhaiien Schritten ohne jede Einschränkung sich vollständig und ein¬
stimmig einverstanden erklärt haben . Die günstigen Folgen dieser Reform
jür die weitere Entwicklung des allgemeinen Wohlstandes werden nicht
auöbleiben , und selbst in denjenigen einzelnen Zweigen der Industrie ,
für welche in der nächsten Zeit vielleicht weniger günstige Folgen
in Aussicht stehen , werdtn eS die Gewerbtreibenden verstehen , durch
angestrengte und intelligente Thätigkeit die Gefahren der UrbergangS -
periode zu überwinden und das Opfer , welche« im Interesse der
Gesammtheit von ihnen verlangt wird , ohne bleibenden Nachtheil für
ihren eigenen Wohlstand zu bringen . Wir tverden übrigen « di« von de»
getreuen Ständen in der erwähnten Schrift , sowohl au « eigener Erwä¬

gung , als aus Anlaß verschiedener an Unsere Regierung abgegebenen Pe¬
titionen an UnS gebrachten Anträge und Wünsche namentlich auch inso¬
weit sie die Herbeiführung von Aendernngen verschiedener der verein¬
barten Zollsätze betreffen , in eingehende und sorgfältige Erwägung neh¬
men und insoweit solche « bei der gegenwärtigen Sachlage überhaupt noch
möglich sein , oder hierzu in Folge etwa weiter eintretender Verhandlungen
sich eine Gelegenheit darbietcn sollte, denn thunlichste Berücksichtigung
Uns angelegen sein lasse» . — Endlich werden Wir von den Uns in der

gedachten ständischen Schrift crtheilten Ermächtigungen , Ivo nöthig , den
erforderlichen Gebrauch machen und nicht unterlassen , die dazu etwa noch
nöthig werdende verfassungsmäßige Zustimmung der getreuen Stände
bei dem nächsten ordentlichen Landtage nachträglich cinzuholen . Im
Namen Sr . Maj . des Königs erkläre ich den Landtag für geschloffen.

Hannover , 28 . Juni . In beidenKammern wurde
dieNegierungSforverung für eine Trainkorps -Kaserne ( 80,WO
Thlr . ) abgelehnt ; für die Beibehaltung eines TrainkorpS -
Stamines » »rläufig auf 2 Jahre eine Bewilligung ausgespro¬
chen. In Zweiter Kammer beantwortete Graf Bor ries
die Frage Or . Müllerls wegen deö Katechismus dahin ,
daß das Kultusministerium allerdings 5000 Thlr . vom Ver¬
leger sich zahlen lasse, höchstens zur Hälfte in Geld , das übrige
in Papier , d. h. in Katechismen . Die nahe Vertagung wird
die ständische Diät nicht schließen , diese vielmehr im Herbst
wieder ausgenommen werden , da noch mehrere Vorlagen von
größcrm Umfang ( z . B . das Hypothekeugesetz ) unerledigt ge¬
blieben oder ( z . B . das Handelsgesetzbuch ) noch zu erwarte «
sind . — Bei dem Festmahl der Opposition Zweiter Kam¬
mer fand Anerkennung besonders die zähe Ausdauer der Oppo¬
sition , vor Allem v . Bennigseu

' s während der sechsjährige »
mühevollen Thätigkeit in der Kammer . Dann gedachte man
der rühmlichen Beispiele , welche uns im längen Kampfe daS
hessische und bei den jüngste » Wahle » das preußische Volk ge¬
geben , des deutschen Vaterlandes u. s. w. An dem Abend dtö



Tages , wo die Stände vertagt werden , beabsichtigt eine Anzahl
der Verehrer des Hrn . v . Bennigsen diesem einen Fackclzug
zu bringen .

Ottern - orf ( Königreich Hannover ) , 27 . Juni . ( Wes .
Ztz .) Die Einladung der Stände des Landes Hadeln ist
vom Könige angenommen und als Tag des Besuches der
3 . Juli bestimmt . Wegen der Einholung durch eine berittene
Eskorte der jungen Mannschaft von den Höfen ist in letzter
Zeit Uneinigkeit entstanden ; der größere Theil derselben bildete
das Gefolge beim Triumphzuge des Hrn . v . Bennigsen von
der Wurster Grenze durch das Land .

Berlin , 29 . Juni . Die „ Sternzeitung " enthält heute einen
langen Artikel über die neuesten Konzessionen ; die Erklä¬
rungen des Finanzministers in Betreff der Bemerknngeu zur
allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt könne « nicht
verfehlen , als ein neues Anzeichen des rücksichtsvollsten Ent¬
gegenkommens der Negierung gegen sachlich begründete Wünsche
der Landesvertretung anerkannt zu werden . Der Artikel
schließt : „ Wie der Herr Finanzmiuister dem Hause der Abge¬
ordneten eröffnet hat , ist die Aufstellung solcher Bemerkungen
Seitens der Oberrechnungskammer mit allerh . Genehmigung
veranlaßt worden , und darf hiernach der Beseitigung der über
diesen Gegenstand eingetretenen Differenz vertrauensvoll ent¬
gegengesehen werden ." Daß damit indcß noch keineswegs
Alles abgethan ist , beweist folgende Bemerkung , welche sogar
das Organ der Allliberalen , die „ Berl . Allg . Ztg . "

, macht :
So erachten wir denn die Erklärung des Herrn v . d . Heydt sür eine sehr

befriedigende . Warnen müssen wir aber vor der Auffassung , als könne
das Ministerium durch diese Konzessionen einen Anspruch aus Nachgie¬
bigkeit des HauseS in der Hauptsache , auf die Bewilligung deS von ihm
geforderte » Militäretats , erwerben . Alle seine Konzessionen zeigen nur
das Eine , wie viele Rechte dem Volke Jahre lang vorenthalten worden
sind ; und wie seine Vertreter pfiichtmäßig diese Rechte jetzt in Anspruch
nehmen , haben sie auch jedes andere Recht , namentlich das der Etatsbe¬
willigung , nach ihrem pflichtmäßigen Ermessen auszuüben .

Der neue Polizeipräsident v. Bernuthwar der „ Köln . Ztg . "

zufolge zweimal Abgeordneter und stimmte als Mitglied der
Fraktion Pückler gegen die Einführung der Zivilehe , gegen
Aufhebung der Wuchergesetze , gegen die kurhessische Verfassung ,
gegen die Gleichberechtigung der Juden , gegen die Einheit
Italiens , gegen die Aufhebung der Steuerfreiheit der Ritter¬
güter , gegen die Erweiterung der Gewerbefreiheit , und für
Aufrechthaltunz der Kriegsbereitschaft . — Wie mehrere Blät¬
ter melden , hat der Kriegsminister gegen das auf Versetzung
lautende Erkenntniß des Disziplinarhofes wider den Rech¬
nungsrath Warro und den Jntendantursekretär Moll
( wegen Veröffentlichung des v . v . Heydt ' schen . Briefes ) die
Appellation beim Staatsministerium angemelvet .

Der Kronprinz ist heute nach Osborne abgereist , wo¬
selbst am Dienstag die Vermählung der Prinzessin Alice mit
dem Prinzen Ludwig von Hessen stattfindet . — In Folge
allerh . Ermächtigung vom 4 . d. hat der Minister des Innern
zu der , von dem Domkapitular ür . Broir und Genossen in
Köln nachgesuchten Zulassung dcS Debits von Loosen zu
der beabsichtigten Ausspielung von Mobiliargegenständen zu
Gunsten desPapstes innerhalb der preußischen Monarchie
die staatliche Genehmigung erlhcilt .

G Berlin , 30 . Juni . Mehrere Blätter brachten kürz¬
lich die Miltheilung , der Finanzminister v. d . Heydt habe

neuerer Zeit an den Kriegsminifter wieder ein Schreiben
gerichtet , in welchem auf die Nvthwendigkeit noch weiterer Er¬
sparnisse im Bereich der Militärverwaltung hingewiescn werde .
Zugleich war dabei die Rede von ernsten Meinungsverschie¬
denheiten , die in Betreff des Armeebudgets innerhalb des
Staatsministeriums vorhanden sein sollten . Derartigen Be¬
hauptungen gegenüber erklärt sich die ministerielle „ Sternzei¬
tung " zu der Versicherung ermächtigt , „ daß in dieser wie in
jeder ander » Beziehung vollständige Uebereinstimmung in der
Staatsregierung obwaltet . " Es wird fortwährend versichert ,
daß die Regierung in der Militärfrage an allen zur Ausrecht¬
erhaltung der neuen Heeresorganisation nöthigen Forderungen
unverändert festzuhalten entschlossen ist. Wenn auch in einzel¬
nen Nebenpunkten Etatsverminderungen zugegeben werden
dürften , so soll doch in der Hauptsache keine Nachgiebigkeit zu
erwarten sein. Wiederholt hören wir behaupten , die Negie¬
rung werde keiner Absetzung von Millionen ihre Zustimmung
ertheile « . — Der vor einigen Tagen hier eingetroffene Staats¬
minister a . D . Graf v . Schwerin ist der Fraktion Vincke
beigetreten und hat bereits an den Separatversammlungen
derselben Theil genommen . Auch der früher « Finanzminister
v . Patow gehört zu deren Mitgliedern . Die Fraktion nimmt
immer deutlicher eine Mittelstellung ein . Sie soll keineswegs
beabsichtigen , als systematische Opposition einzutreten . — Die
Garde - Artilleriebrigade hat seit vierzehn Tagen
regelmäßige Schießübungen ; dieselben sollen ohne Unter¬
brechung bis zum 19 . Juli fortgesetzt werden . Morgen werden
die vier Garde -Festungskompagnien auf dem Schießplatz bei
Tegel vor dem Brigadier Prinzen Wilhelm von Baden
Großh . Hoh . ein Prüfungsschießen haben . — Zur Ueber -
nahme des hauptstädtischen Polizeipräsidiums trifft heute der
Landrath v. Bernuth aus Liegnitz hier ein . — In einigen
Tagen kommt über Paris ein persischer Botschafter
nach Berlin , um Sr . Maj . dem König im Auftrag des Schahs
den Sooneuorden zu überbringen . Die japanesischeGe -
sandtschaft wird erst in der nächsten Woche hier eintrcffen .
— Gutem Vernehmen nach steht binnen kurzem die förmliche
Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen zwischen
Preuße » und Kur Hessen zu erwarten . Der Geh . Rath
v . Sydow wird wahrscheinlich nicht wieder nach Kassel
gehen . Als seinen Nachfolger auf dem dortigen Gesandt -
schastspostcu bezeichnet man bereits den Legationsrath
v . Thile , früheren Vertreter Preußens in Rom .

* Berlin , 30 . Juni . Die Budgetkommission des
Abgeordnetenhauses hat ihren Bericht erstattet , betr . die ge¬
setzliche Behandlung der Etatsüberschreitungen und außeretats¬
mäßigen Ausgaben . Die Kommission empfiehlt mit 29 Stim¬
men folgenden Antrag ; Die königl . Regierung aufzufordern r

1 ) die Nachweisung der etwaigen Etatsüberschreitungen , 2 ) die
Nachmessung sonstiger ertravrdinärer Ausgaben , welche in dem
StaatshaushaliS - Elat gar nicht vorgesehen sind , alljährlich
nach erfolgtem Rechnungsschluß in der nächsten ordentlichen
Session des Landtags zur nachträglichen Genehmigung vor -
zulegcn . — Der Abg . Hagen hat den Antrag eingebracht ,
zu untersuchen , ob nach und bei der Verfassung die Regie¬
rung noch ermächtigt sei , ohne vorherige Zustimmung
der Landesvertretung Staatseigeulhum zu veräußern . —
Heute Vormittag brach auf eine noch unermittelte Weise
in dem großen k. Fouragcamt in der Köpnicker Straße
( am Schlesischen Thor ) Feuer aus , welches das ganze Hinter¬
gebäude und einen Seitenflügel in Asche legte . Auch mehrere
am anstoßenden Spreeufer liegende , mit Torf rc. beladene
Kähne verbrannten ; begleichen gerieth durch die fliegenden
Brände auf dem Ufer gegenüber eine Holzschneidmühle in
Brand .

Italien .
Turin , 26 . Juni . ( Köln . Ztg .) DieGenerale Fanti ,

Cialdini , Cucchiari und einige andere höhere Offiziere sind
bald nach einand . r hier eiugetroffen , wie man sagt , um über
wichtige militärische Fragen ihr Gutachten abzugcben . Daß
man aber diesen Umstand mit einem angeblichen Projekte einer
mexikanischen Expedition in Zusammenhang bringt , ist voll¬
kommen willkürlich .

Turin , 29 . Juni . Das vom Ministerium beantragte
Budget ge setz ist mit 255 gegen 81 Simmen genehmigt
worden .

Palermo , 29 . Juni . Prinz Humbert und Gari¬
baldi sind angekommen , um dem Nationalschießen beizuwoh -
nen ; Garibaldi redet für Eintracht .

Frankreich »
Z Paris , 30 . Juni . Ein neuer Bericht des Generals

Lorencez ist gestern in Pariseingetroffen und sollte heute
im „ Moniteur " erscheinen ; er erschien jedoch nicht . Den Be¬
richten auswärtiger Blätter zufolge stehen übrigens die Dinge in
Mexiko zweifelhaft genug , und es ist namentlich kein Geheim -
niß mehr , daß General Lorencez sich durch Almonte und seinen
Anhang über die Gesinnungen der mexikanischen Bevölkerung
arg täuschen ließ , indem er darauf rechnete , sich die Thore von
Puebla freiwillig den französischen Adlern öffnen zu sehen .
Ebenso scheint es , daß General Marquez , dessen Vereinigung
mit dem französischen Expeditionskorps der „ Moniteur " ( frei¬
lich unter Vorbehalt ) gestern anzeigte , gar nicht mehr in Me¬
xiko , sondern in der Havannah ist. — Die Auflösung des
Gesetzgeb . Körpers gilt als gewiß ; man glaubt , daß
der „ Moniteur " das deßfallsige Dekret schon in den nächsten
Tagen veröffentlichen und die Neuwahlen für den Monat Ok¬
tober ausschreiben wird . — GrafChambord verläßt heute
Luzern , um sich für einige Zeit nach Wartegg am Bodensee zu
begeben . Ja offiziellen Kreisen verfolgt man Alles , was sich
in Luzern zutrug , mit der größten Aufmerksamkeit , und na¬
mentlich macht man sich viel mit der Frage zu schaffen , ob die
Legilimistcn sich diesmal an den Wahlen bethciligen werden .
Es wird behauptet , Heinrich V . habe seine Getreuen ermäch¬
tigt , an jenen Orten als Kandidaten aufzutreten , wo gegrün¬
dete Aussicht auf Erfolg vorhanden sei ; man nennt sogar Hrn .
v . Vogue für das Cher - Departement , Mvutalcmbert für
das Doub -Dep . , Hrn . v . Fallour für Anjou , und Derryer
für Marseille . In legitimistischen Kreisen jedoch glaubt man
noch immer , daß das System der Enthaltung auch diesmal
vorherrschen werde . — Kardinal Morlot hat gestern das
Domkapitel und wird heute sämmtliche Pfarrer von Paris
empfangen . Morgen wird derselbe sich nach Fontainebleau
begeben . — Ueber das Befinden des Königs der Bel¬
gier sind heute wieder beunruhigende Gerüchte in Umlauf .
— Der „ Moniteur " veröffentlicht heute einen Bericht des Ju¬
stizministers „ über das Zivil - und Handelsgerichts ,
wesen " im Jahr 1860 . Dieser Bericht bildet einen eigen -
thümlicheu Kommentar zu der wachsenden Wohlfahrt in Han¬
del und Industrie , von welcher gewisse Blätter so oft berichten .
Die Zahl der Gante in den letzten 20 Jahren war : von 184 t
bis 1845 2893 ; von 1846 — 1850 3493 ; von 1851 — 1855
2937 ; von 1856 - 1860 3944 . 3prvz . 68 . 15 . Ost 545 .
Jtal . Anl . 72 . 60 .

Niederlande .
Vom Rhein , 29 . Juni . ( N . Korr .) Die Differenzen ,

welche zwischen den Niederlanden und den Vereinigten
Staaten aus Anlaß der Beschlagnahme einer Summe von
800,000 Dollars entstanden sind , die für das Amsterdamer
Bankhaus Hope und Komp , bestimmt und bei dem niederlän¬
dischen Konsul in Neu -OrleanS hinterlegt waren , scheinen nach
den neuesten Depeschen aus Washington demnächst beigelegt zu
werden . Der Staatssekretär in Washington und Hr . Roest
von Limburg , der Gesandte der Niederlande bei der Verei¬
nigten - Staaten - Regierung , haben über diese Angelegenheit
einen Notenwechsel geführt , welcher einen ganz freundschaft¬
lichen Charakter hatte . Es wurde zunächst vereinbart , daß
Hr . Noverdy Johnson sich nach Neu - Orleans begeben solle ,um als Kommissär der Regierung bei der Untersuchung zu
fungiren , welche als Grundlage für ein definitives Ueberein -
kommen dienen soll. Man zweifelt nicht daran , daß jene Geld¬
summe zurückerstattet werden wird .

Die Zweite Kammer hat am 24 . den neuen Zolltarif¬
entwurf , durchweichen ein großer Schritt vorwärts auf
der Bahn des Freihandels gethan wird , mit 46 gegen 20
Stimmen angenommen .

Rußland .
Petersburg , 30 . Juni . Nach dem „ Invaliden " ist

General Lüders vom Armeekommando und Statthalterposten
enthoben und in Folge seiner Verwundung zur Herstellung
seiner Gesundheit beurlaubt . Großfürst Konstantin ist
zum ersten Armeekommandauten ernannt .

Türkei .
Ragufa , 29 . Juni . Derwisch Pascha langte am

Abend des 25 . zu Kilta an . Es wurde dort ein Gefecht ge¬

liefert , welches die Montenegriner zum Rückzuge zwang . Am
26 . setzte Derwisch Pascha seinen Marsch nach Niksich fort .
In dem Kampfe bei spuz haben die Montenegriner gleichfalls
bedeutende Verluste erlitten .

Vermischte Nachrichte»." Karlsruhe , 1. Juli . Hr . Stolzenberg vom hiesigen
Hoflheater gastirt zur Zeit in Dresden , und zwar — wie man uns von
dort meldet — mit sehr schönem Erfolg . Vorerst war sein Gastspiel
auf3 Rollen festgesetzt; er sang „Edgardo "

, . GeorgBrown " und „Johann
von Paris " . Hr . Stolzenberg gefiel so, daß die Intendanz des k. Hof¬
theaters ein weiteres Gastspiel von noch 3 Rollen mit ihm abschloß ,
und schon nach der vierten Rolle ( „Max " ) wurde auch dieser zweite Ab¬
schluß noch auf fernere 6 Rollen bis zum 30 . Juli verlängert .

li . Mannheim , 1 . Juli . Wir haben aus NücksichtSnahme auf
die Ansprüche , welche der Landtag und seine Angelegenheiten an den
Raum Ihres Blattes machte , den Wunsch ausschieben müssen , Ihren Le¬
sern von einer kleinen Schrist Kenntniß zu geben , welche, freilich nur als
Geschenk an Freunde auSgcgeben , dem Buchhandel nicht anvertraut wor¬
den ist . Ich meine den „Nachtrag zu den Briefen von Johann Peter
Hebel an einen Freund "

, welcher hier auS der Druckerei von H . Ho -
grcfe hervorgegangen ist . Der Herausgeber ist der würdige Nestor der
hiesigen literarischen Welt , der badischen Schulmänner überhaupt , Geh .
Hojrath Fr . Aug . Nü ßlin . Den Inhalt bilden zwei von Hebel an ihn
und seine Gattin gerichtete Briefe , dann fünf Briefe des wackern Kirchen -
ralhs Hitzig , des Freundes Zenoidcs , mit welchem Hebel so häufig ver¬
kehrte . Auch diese sind an Nüßlin in den Jahren 1836 — 1842 gerichtet
worden .

An und für sich sind anerkennenswerth in der Gesinnung , die aus ihnen
hervorleuchtet , jene Goldkörncr , die noch emsig an dem Lebenswege edler
Männer ausgesncht werden , ausgesucht zu werden verdienen , wenn auch
ihr LebeuLstrom schon längst dahingerauscht ist.

Besonders bedeutungsvoll werden sie aber durch die Anmerkungen deS
verehrten Herausgebers , der nicht nur mannen Zug au « dem Leben sei¬
ner Freunde dem Andenken erhalten , sondern einen eben so tiefen als
erquicklichen Einblick in sein eigenes Gcmüth eröffnet , das Heiligthum
seiner Familie , seiner Freundschaft erschlossen hat . Wahrhaft rührend ist
in dieser Beziehung der reiche Nachruf , den der standhafte Veteran Seite
9 seiner vortrefflichen Gattin , Wilhelmine Lang , widmet , das Ehrendenk -
mat , welches , Seite 18 , seinem Lehrer Hitzig als Erzieher durch Lehre
und die Anschauung eines vortrefflichen Familienleben « gewidmet wird .

Wir können nur wünschen , daß die Freunde , welche in den Besitz der
kleinen Schrist gekommen , dieselbe durch weitere Miltheilung in ihrem
Freundeskreise zum Gemeingut Vieler machen mögen .

— Mannheim , 1 . Juli . sMannh . I . ) Während des deutschen
Schützenfestes in Franksurt a . M . läßt die Main -Ncckar -Bahn
vom 13 . bis 19 . d . M . Ertrazüge zwischen Mannheim und Frankfurt
gehen , zu welchen Retourbillete mit eintägiger Giltigkeit anSgegeben
werden . Der Extrazug von Mannheim gehl Morgens 7 Uhr ab , und
kommt um 10 Uhr in Franksurt an , der Extrazug von Franksurt geht
Abends 8 Uhr 30 Minuten ad , und kommt 11 Uhr 07 M . in Mann¬
heim an ; unterwegs wird ans allen Stationen gehalten .

* Stuttgarter Blätter sprechen mit großer Anerkennung von den
Leistungen oer Musik des großh . bad . L. DragonerregimentS , die
sich z . Z . in Stuttgart hören läßt .

— Kissingen , 28 . Juni . (N . Korr .) Ihre Maj . die Kaise¬
rin von Oesterreich hat seit dem Eintritt besserer Witterung mehr¬
mals den Kurgarteu besucht und am Arme ihres Baterö , des Herzogs
Mar , die Promenaden durchwandelt . Das Aussehen der hohen Frau
ist sehr befrievigend und läßt erkennen , daß der Gebrauch deS hiesigen
Bades von entschieden günstiger Wirkung sür ihre Gesundheit war .
Die Abreise der Kaiserin soll dem Vernehmen nach vorläufig auf den
10 . Julr festgesetzt sein .

— Die Zahl der dis 25 . Juni sür den Besuch des Schützenfestes in
Frankfurt angemeldeten Tyroler Schützen beträgt 93 . Auffallend
ist, schreibt die „ Schützen -Ztg .

"
, daß vom ganzen Merthal noch nicht ein

Mann sich gemeldet hat .
— Kassel , 30 . Juni . ( Fr . Bl .) In heutiger Generalversamm¬

lung der Nordbahn - Aktionäre wurde die Dividende für da « abge¬
tanst,le Geschäftsjahr aus 3 Proz . bestimmt .

— In Ro sto ck hat sich ein Komitee zur Sammlung von Geld ge¬
bildet , für welches eine Ehrengabe zum deutschen Schützenfest in
Franksurt beschafft werden soll .

— Wien , 23 . Juni . Der Gemeiuderath der Stadt Wien hat in
seiner gestrigen Sitzung zur Beschaffung eines , Namens der Stadt Wien
sür das deutsche Schützenfest in Frankfurt bestimmten Ehren¬
preises die Summe von 1500 fl . votirt und außerdem vorschußweise die
Kosten ( 500 fl .) sür eine Schützenfahne zu tragen sich bereit erklärt .

* Paris , 30 . Juni . Heute sind die vier letzten Bände der
„ Miserables " von Viktor Hugo erschienen.

* Das Hamburger Post -Dampsschiff „Borussia "
, Kapitän Traut -

mann , von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Aktien -
Gesellschaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William
Miller ' s Nächst , am 28 . Juni vonHamburg nach Neu - Y vrk ad .
Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasstlbe 400 Tons Güter
und 252 Passagiere an Bord .

LandwrrthschastlicheCentral - Zeitung von vr . E.
Wolfs in Berlin . Mit dem nächsten Vierteljahre tritt unter
diesem Titel eine neue Wochenschrift in 's Leben , die es sich zur Aufgabe
gestellt hat , aus der großen Zahl der landwirthschaftlichen Journale eine
Zusammenstellung des Neuesten und WissenSwerthesten zu dringen . Sie
wird aus diese Weise jedenfalls einem dringenden Bedürfnisse abhelfen ,
da bis jetzt die strebenden Landwirthe immer gezwungen sind , wenn sie
nicht selbst die erforderliche Zahl von landwirthschaftlichen Zeitungen mit
großen Unkosten halten , sich einem landwirthschaftlichen Journalzirkel
anzujchlicßen . ES bedarf wohl kaum der Andeutung , daß hieraus be¬
langreiche Kosten , Unbequemlichkeiten und Zeitverluste entstehen , welche
Uebelstände durch die neue Zeitschrift ausgehoben werden . Der Leser
findet in derselben das Beste aus oer landwirthschaftlichen periodischen
Presse wiedergegeben und braucht nicht in den Zeitungen nach dem wirk¬
lich WissenSwenhen herumzusuchcn , und hat außerdem den Dorther !, eine
Sammlung gediegener Artikel niederzulegen , was bei wandernden Jour¬nalen , die auch oft sehr spät an den Leser kommen , nicht möakild ist .
Hierbei ist der Preis 20 Sgr . (ercl. Postzuschlag ) einJehr geringer . Die
Zeitung , die von gewandter und sachkundiger Hand , wie die Probt -
nummer zeigt , rcdigrrt wird , soll wöchentlich 1 dis 1'/ , Bogen liefern ,und ist bei sammtlrchen Postanstalten zu bestellen. Wer können daher
diese Zeitschrift m Uder Beziehung als eine empjehlenSwerthe bezeichnen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Hmn . Krvtnlrin .



Z . l .739 . Karlsruhe . Heute Mor-
» gen 8 Uhr verschied nach einem kurzen,

aber schweren Leiden der Regierunzs¬
revisor Franz von Sari . Die Be.
erdigunz findet Donnerstag den 3. Juli,

Nachmittags 4 Uhr . statt . Diese Trauerbot¬
schaft bringt hiermit tiefbetrüdt die überlebende
Schwester seinen vielen auswärtigen Freunden
und Bekannten zur Kenntnißnahme.

Karlsruhe, den 1 . Juli 1862 .
Alfonsine Decker,

geb. v . S ari .
Fr . Br a n d st e t t er in Leip -

r i q erschienen und in der G . Braun 'schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe zu baden :

Gcvrängtes , aber vollständiges

Fremdwörterbuch
zur

Erklärung aller in der Schrift- oder Umgangs¬
sprache,

in den Mongeu , sowie in den verschitdevtn
bürgerliche» und geschäftlichen Verhältnissen

vorkommenden fremden Wörter und Redens¬
arten .

Mit genauer Angabe der richtigen Aussprache.
Ein keguemeg Handbuch

für jeden Stand und jedes Alter .
Nach den Anforderungen der neuesten Zeit

bearbeitet von
P . F . L. Hoffmann.

Achte , tausendfältig verbesserte und auf mehr als
20,000 Wörter vermehrte Auflage.

30 Bogen in Taschenformat .
Preis : geh. 36 kr . , geb . 45 kr ._

Z . l .709 . Ludwigshafen .

pfälzische Eisenbahnen.
Bekanntmachung .

Mit dem 1 . Juli d. I . beginnt die Verausgabung
direkter BilletS 1 . und 2 . Klasse von Lndwigshafeu
nach ^ ^

Luxemburg , Namur und Brussel
via Neunkirchen — Conz.

Das Billct hat eine 30tägige Giltigkeit und gibt
Anspruch auf freien Transport von 60 Psd . Reise¬
gepäck ; Kinderbillets zu halben Preisen mit 40 Pfd .
Freigewicht.

Billettare von Ludwigshafen nach
Luxemburg 1 . Kl . 13 fl . 21 kr . 2 . Kl . 9 fl . 27 kr.
Namur 1 . Kl . 19 fl. 93 kr. 2 . Kl . 14 fl. 21 kr .
Brüssel 1 . Kl . 21 fl . 96 kr. 2 . Kl . 19 fl. 94 kr .

Ludwigshafen , den 26 . Juni 1862.
Die Direktion - er Pfalz . Eisenbahnen._
Z . l .732 . Nr . 3030 . Baden .

Bekanntmachung .
Durch den freiwilligen Rücktritt des

bisherigen städtischen Bezirksförsters
kommt dieser Dienst binnen Jahres¬
frist in Erledigung. Der Forstbezirk
der Stadt Baden umfaßt einen Flä¬
chenraum von 11,630 bad . Morgen ,
durchweg Gebirgsforst. Mit dieser
Stelle ist ein Gehalt von 1000 fl . ver¬
bunden , nebst 300 st . für Pferdefou-
rage und 300 fl . als Bureauaversum ;
außerdem hat der städtische Bezirks¬
förster die völlig unentgeldliche Be¬
nutzung einer Dienstwohnung, nebst
einer Bürgergabe , bestehend in 4 ^
Klafter Brandholz .

Dabei ist zu bemerken , daß die An¬
stellung nach der Dienerpragmatik wie
im Staatsdienste erfolgt.

Lusttragende , welche die Staats¬
prüfung mit Erfolg bestanden haben
und sich über ihre praktische Befähi¬
gung auszuweisen vermögen , wollen
sich binnen 3 Monaten unter Vorlage
ihrer Zeugnisse diesseits melden.

Baden, den 30 . Juni 1862.
Gemeinderath.

G a u s.
vät . Nessel häuf .

MiENk

Keine grauen Haare mehr !

rev in Itou «»
Fabrik m kiousn , rus St-kcicol»», LS.
Um mrirnbliSlich Haar «nd Part t»

alle» dttiance», ohne Gefahrfür dir Haut
färben. — Tiefe » Färbemittel ist da»

« est, aller »i»h« da,e » esem».
Depot in Pari « : 307 rrrs 8b . Horrors . Ja

SarlSrnhe bei Wolfs, Parf . Preis pr. Flacon :
z fli ZS kr. und 5 kl. 15 kr._ g l.«73 ._

Z .l .739 . Heidelberg .
CLÜHaus mit Spezerigkfchäft

zu verkaufen .
Familienverhältnisse wegen ist in hiesiger Stadt in

einer sehr frequenten Lage rin Haus mit Spezerei¬
geschäft zu verkaufen. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

( a. 8vkoIpp XIII' K .tiiiic m ^ tiili ' » :lil .
Bärenstraße S und S,

(früher in Ludwigsburg )
in

'
unmittelbarer Nähe des Marktplatzes , empfiehlt seinen ganz neu und best eingerichteten , mit

Onsse rvstnuraint verbundenen

Gasthof,
enthaltend zwanzig freundliche , elegant möblirte, mit vorzüglichen Betten ausgestattete Zimmer,
und sichert aufmerksame und reelle Bedienung zu. Z.725 .

Z .l .670 . Mannheim .

Gutta-Percha- und vulc. Gummtfabrikate,
als flache und runde Riemen , Röhren und Schläuche zur Leitung von Wasser, Wein , Bier , Säuren rc ., Platten
und Ringe für Dampfdichtungen rc . , bei

Heinrich Mock in Mannheim .
Ferner zu beziehen

durch Konradi « Haagel in Karlsruhe ,
„ Schubert K Hacker in Lahr,
. Ioh . Durst in Freiburg .

Z .k.899. Bad Gleisweiler .
Eisenbqhn - und Telegraphenstation Landau in der Rheinpfalz, 2 '/z Stunden

von Mannheim entfernt.
Rationelle Behandlung chronischer Krankheiten durch Kaltwasserkur , Dampfbäder , Kiefernadel '

bäder , Molken , Electrogalvanismus und Gymnastik, in geschützter, milder und anerkannt gesunder
Lage , 1000 Fuß über der Meeresfläche .

Näheres durch den seit 19 Jahren der Anstalt vorstehenden, im Kurhause wohnenden Arzt vr . L .
Schnei der. Prospekt durch den Buchhandel , bei E. Kautz ! er in Landau .

Z .l .649. Für eine Cigarren -Fabrik im Badischen
sucht man einen tüchtigen Verwalter , der außer der
Fabrikation auch den Einkauf der Tabake gründlich
verstehen muß . Franko -Offerten nimmt die Erpedi -
tion dieses Blattes unter Z . l .644 . entgegen.

Z .l.737 . Ein transportables Glashaus wird zu
kaufen gesucht . Zeichnungen mit genauer Maß - und
Preis - Angabe sende man gef . franko an die Expedi¬
tion dieses Blattes .

Eine Bierpfanne , von ca. 16 Ohm haltend , ist zu
verkaufen oder gegen einen Kessel von ungefähr 9 bis
10 Ohm haltend zu vertauschen . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

Z .l .793 . Niederbühl . ( Ver¬
kaufs -Anzeige .) Bei Engelwirth
Herrmam » in Niederbühl bei Ra¬
statt ist eine fünfjährige fehlerfreie
Rappstute sammt zehn Wochen altem

Braunstuten -Fohlen zu verkaufen . _
Hamb .-Amerik . Dackels. - Act. - Gesellschaft.

Direkte Post - Dampfschifffahrt
zwischen

Hamburg und Nelli-Iork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post - Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonnabend den 12. Juli .

Post - Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 26 . Juli ,

Post-DampfschiffHammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonnabend den 9 . Angnst

Paffagepreise : Nach Ncw -Hork Erste Kajüte
Pr . Ert . THIr . 156 , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 166 , ZwischendeckPr . Crt . Thlr . 66.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 16 , Zwischendeck
Pfd . St . l . 5.
Näheres zu erfahren bei

August Bolten ,
Wm . Miller 's Nachfolger, Hamburg ,

und dessen Agenten : Karl Hund in Achern und dem
Central - Expeditions - Bnrea « Mannheim
Walter , Reinhardt 8 Müller . Z.l.501 .

9,690 fl .

preis . 31,900 fl.
2) ein gleichfalls noch nicht ganz vollen¬

detes dreistöckiges Wohnhaus mit
Oekonomicränmen auf ca . 1 Vrtl .
Platz . Schätzungspreis . . . .

3) ein vollständig ausgebautes zweistö¬
ckiges Wohnhaus mit Balkenkeller
und Gärtchen — nebst einer Bau¬
hütte auf ca . 63 Rthn . Platz . Schä¬
tzungspreis . 8,290 fl.

4) 2 Vrtl . 2 Rthn. Wiesen mit Sand¬
grube . Schätzungspreis . . . 100 fl.

Summa Schätzungspreis 49,900 fl .
Die Gebäulichkeiten, nur durch die Straße von ein¬

ander geschieden , find ganz neu aufgcführt , und eS
kann das Fabrikgebäude , von seine,» seitherigen Be¬
sitzer zu einer Papierfabrik bestimmt , süglich auch zu
einen, andern Etablissement , etwa zu einer Kunst¬
mühle oder zu einer Spinnerei und Weberei, herge¬
richtet werden.

Die Realitäten sind an der sehr frequenten Straße
von hier nach Calw , im Königreich Württemberg , ge¬
legen, nur eine halbe Stunde von Pforzheim und der
Elsenbahn entfernt .

Der Gantmassepfleger, Hr . Kaufmann CH . Er -
hardt dahier , ist zu jeder beliebigen AuSkanftser -
theilung gerne erbötig , auch können die Steigerungs¬
bedingungen bei dem Unterzeichneten jederzeit einge¬
sehen werden.

Auswärtige Steigerer haben legale Vermögenszeug-
nisse zu übergeben.

Pforzheim , den 23 . Juni 1862.
Der Vollstreckungsbeamte:

I . Stuhl ,
großh. Notar .

Z . l .729 . Nr .^ 290 . Stühlingen . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus dem Domänenwalde Eich¬
bühl , an dem Vizinalwege von Bettmaringen nach
Birkendorf unfern der Landstraße nach Waldshut ge¬
legen , werden im Hirschen zu Birkendorf versteigert,

Dienstag den 8. d. M .,
Vormittags 9 Uhr :

348 tannene , geschälte Bauholzstämme,
26 - dto. Sägklötze,

179 - dto. , s. g . Lattenklötze ,
97 Klftr . tannenes Scheit - , Prügel - und Stock¬

holz und

990 Stück tannene Wellen.
Stühlingen , den 1 . Juli 1862.

Großh . bad. Bezirksforstei.
L a u t e m a n n .

Z .l .638 . Nr . 243 . St . Blasien . (Holzver¬
steiger u n g. ) In den Domänenwalbungen de» Forst¬
bezirks St . Blästen werden die nachstehenden Hölzer,mit Borgfrist bis 1 . Dezember d. I ., versteigert.
, Freitag den 4 . Juli d. I . ,
rm Kohlwald : 194 Stämme tannenes Bauholz

und 2760 Stück tannene Sägklötze;
Samstag den 9. Juli d. I . ,

am Lehenkopf : 660 Stück tannene Sägklötze.
Zusammenkunft am ersten Tage beim Pulverbrück¬

lein, und am zweitenTage beim Forsthause in St . Bla¬
sien , jedesmal Morgen - halb 9 Uhr.

St . Blasien , den 26 . Juni 1862 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

W a ß m e r .
Z .l.748 . Nr . 3389 . Blumenfeld . (Auffor¬

derung und Fahndung . ) Paul Brolde von
Hilzingen ist der Unterschlagung verschiedener Flasch -
nerwaaren und baaren Geldes, im Gesammtbetrage
von 8 fl . 18 kr. , zum Nachtheilc des Flaschnmneisters
Modest Dietrich von Hilzingen , angeschuldigt.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
'

so wird er
auf diesem Wege aufgefordert , sich binnen . ^ Ta¬
gen zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf den Ange¬
klagten , und im Betretnngsfalle um dessen Einliefe¬
rung .

Blumenfeld , den 27 . Juni 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Schmidt .
Z . B . : Hotz , A. j.

Z . l.749. Nr . 3388 . Blumenfeld . ( Fahn¬
dung . ) In der Nacht vom 26 ./27 . d . Mts . wurde
auf einem Grundstücke des Bürgermeister» Maus
von Thengen (Zeig Jannstetten ) an zwei verschiedeneu
Stellen das Erträgniß Korn ans den Boden gestampft,
wodurch dem Eigenthümer 7—8 fl . Schade» zuging .

Wir bitten um Fahndung aus den zur Zen noch
unbekannten Thäter .

Blumenfeld , den 27. Juni 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Schmidt .
Z . B . : Hotz , A. j .

Z .l.721 . F.A.R .Nr . 3073 . Karlsruhe . (Auf¬
forderung und Fahndung .) Dem wegen Dieb¬
stahls in Untersuchung stehenden Kanonier Otto EI -
l er von Oberweier soll die Zusammenstellung eröffnetwerden. Derselbe wird daher aufgefordert,

binnen 3 Wochen
dahier bei seinem Kommando sich zu stellen, da sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntnißwürde gefällt werdm.

Da Kanonier Eller ferner wiederholt seinm ange¬
wiesenen Urlaubsort verlassen und an ihn ergangener
öffentlicher Aufforderung ungeachtet sich dahier nicht
gestellt hat , so ist derselbe der Desertion verdächtig, und
werden die großh. Behörden aufgefordert, auf densel¬
ben zu fahnden und ihn im Betretnngsfalle hicher
transportiren zu lassen .

Karlsruhe , den 29. Juni 1862.
Der Regiments -Kommandant

s . i . :
Bender , Major .

Z .l.713. Nr . 11,690 . Heidelberg . (Bekannt -
machun g.) Unserm Ausschrciben in Nr , 129 d. Bl .
tragen wir nach , daß die Fabriknummer an der Uhr
18,793 und die Nhrmachernummer 2648 ist.

Heidelberg, den 27 . Juni 1862.
Großh . bah. Amtsgericht,

v. Litschgi .
Z .l.747 . Nr . 8934. Bühl . ( Schulden li¬

quid ation .) Ferdinand Bolz von OlterSweier will
mit seiner Familie nach Amerika auswandern . An¬
sprüche an denselben sind in der Tagfahrt am

Montag den 7 . Juli d. I . ,
Vorm . 11 Uhr ,

anzumelden , ansonst der Reisepaß verabfolgt wird.
Bühl , den 27 . Juni 1862.

Großh . bad. Bezirksamt.
S 1 i g l e r.

vät . Graf .

Frankfurt , 30 . Juni 1862. Staatspapiere .

Z .l.722 . Karlsruhe .

Mühleverpachtung oder
Verkauf .

Im Großhcrzogthum
Baden ist ein sehr solid
gebautes Mühleetablis¬
sement, englische Kon¬
struktion , mitbMahl -
gängen auf 6 — 8 Jahre
zu verpachten oder so¬

gleich zu verkaufen. Dasselbe würde sich , der ausge¬
zeichneten Wasserkräftewegen , zum größten Fabrika¬
tionsgeschäfte eignen. Arbeitskräfte sind mehr
als hinreichend und billig vorhanden . Das
Ganze ist umgeben von 12 Morgen des besten Acker-
und WicSfeldeS . Nähere Auskunft ertheilt auf porto¬
freie Anfragenjj

ss das Gkschäftsbureau von
W Bitter in Karlsruhe .

Z . l .727 . Weißen -
st ein bei Pforzheim .

Verkauf einer
Papierfabrik .

- In Folge gantrichier -
Ucher Verfügung werden folgende , zur Gantmaffe des
Fabrikanten Ernst Heidegger von hier gehörige,
ans WeißensteinerGemarkung gelegene Liegenschaften

Montag den 14 . Juli d . I . ,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhause zu Weißcnstein
'

nochmals — zuerst einzeln und dann miteinander im
Ganzen — öffentlich zum Verlause ausgebotcn und
dabei cndgiltig zugeschlagen , wenn das höchste Gebot
dm Schätzungspreis auch nicht erreicht , und zwar :

1) Ein noch unvollendetes dreistöckige«
Fabrikgebäude mit Wasserleitung
undsehr bedeutender Was¬
serkraft , nebst Gelände und Fisch -
wasscr — mlt einem Flächenranm
von ca . 11 Morgen . SchätzungS-

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5°/, Met. i . S . b . R.
9°/o do . in holl. St .
N/o do. 1892 i. Lst .
9°/o do . 1899 . .
5"/, Lomb . i. S .b .R.
5°/,Venet.C. b .R .V,
9«/ , Nat . -Anl . 1894
5»/, Met. -Obligat.
SV« do . 1892C .b .R.
4 '/, "/ , Met . -Oblig .
4"/o dto .
N/o Oblig . b . Rth .
4' / -V, dto.
4°/g dto.
3 '/ -"/,, StaatSsch.
9"/ , 4 . Emission
4 '/-"/„ Ijährig
4 '/ -"/ »

' / -jährig
4"/o Ijährig
4"/ «

'/ -jährig
4«/g Ablös. - Rente
3 '/ -"/«
4 '/// ° Obl . b. Rth .
4"/, ditto
3 ' / -V, ditto

ker eowpt .

79 '/ « G .
70 ' / « P .
87 G .
76 G.
62-/ « b .
93-/4 G .
93-/4 G .
47V- P -

107-/ « G .
101V« P .
99V- G .
SO-/« P .
102 -/ . P .
102-/4 G .
103 -/IP .
101'/ - P -
101V- P .
101>/4 P -
98-/« P -
109'/ - G .
IO3 -/4 G.
99 '/« P .

Baden

G .Heff .

Nassau

Brschw .
Lurb

Franks

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4 ' /rV» Obligation .
4»/ ° dto.
3 ' / -"/ ., dto. v. 1842
9"/ » Obligation .
4°/o dto.

5»/ , Oblig . b. Rth .
4V-V. dto.
4 '/ , dto.
3 ' /, °/ :. dto.
3' /rV« O . » . R . L109
4»/,O .Fr .L28kr .b.E.
3 ' /-"/ , Obligation .
3V, dto.
3' /° inl . Schuld
2o/, Schuld
4 ' /, "/»O .i.Fr .L28kr .
4' / -" « Obligation .
4 '/ -

-/ »Pfbf .b .B .LE .
4 ' / -»/«E .O .Fr .L28k.
4' /,Vo Bern . St . -O.
4o/o dto.
5«/,Gf .St .O . Fr .28
6»/«St .i.D . Lfl .2 . 30
9»/ , do. 1871 u . 74

100'/« P ,
100' /« P .
96 -/4 P
103V. P -
101V- P -
97 '/ - P -
103V- P .
102 '/ . G .
100 '/« G .
94 P .
92 '/- G .
94'/ « P .
99 '/ . P -
94 P .
48 '/ . P .
43 '/ - P -
99 -/« P .
100 P .
98 '/ - P -
101 '/ - G.
101V« G .
96 '/ . P .
99 P .
91'/. P .
81 G .

AnlehenS -Loose.
Oest .290fl.b . R1839

. 290 . . 1894

. 100 «Pr .L .1898

. 900 „ v . 1860'/ -
3 ' / -

' /,Prtuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
B«d. LO-fl . - Lovse

39-
Kurh . 40Thl .L .b.R .
Gr .Hess.90fl.L .b .R .

. 29 . . ,
Nass . 29 fl . L . b . R .
Sch . -Lippe29Thl .L.
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 49 Fr . L .b.R .
2 '/ -Lütt .Pr .-O .b .G
Vcrein«-L . ä10 fl.
Ansb .-Gunzenh . L.

Wechsel -Kurse .

99 '/ , P .
72 P .
124 P .
73 P .
124'/ . P .
>»-/ « G.
100 '/ . P .
94 '/ , G .
96' / , P .
132 G.
37-/ . P .
36-/. G .
31 '/. G .
90 -/ . G .
39 P .
37 '/ - P .
9V. G.
12V« P .

k. S

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3»/ , Frankfurter Bank 123 V4 G .
3"/g Oesterr. Bank -Aktien 760 P .
9»/» . Ered . A.i .O.W. 200 b. G.
30/ . Bayr. Bank ü fl. 900 — —
4°/ « Darmst . B . - A. L fl. 290 216 '/ - G .
4"/ , Weimar . Bank -Aktien 81 P .
4»/ „Mitteld .Cr .-A . L. 100TH. 88 G.
4"/g Nordd . Credit- Aktien — —
4"V Luremb . Bank - Aktien 99-/ . P .
Span . H . u . Jnd . Fr . 900L28 929 G .
Taunusbahn - Akt . ü fl . 290 334 P .
3V, "/» Frankf .Han .Esnb . - A. 70 '/ . P .
9VoOesterr.Staats - Esnb . - A. 236 P .
9»/uElisab-B . fl.200pr .St .V« 118 '/. G .
Rhein -Nahe-Bahn 33-/. P .
4"/ , Ldwh .-Bexb . -Eisenbahn 139 b. G .
4 / -VoPf .Mar -Esb . - A . b .R . 108'/« G.
4' »/oBayer .Ostbahn - Aktien 106-/. P .
4-/o Hess. Ludwigsbahn 1123 '/ - G .

93'/ , P .
93 '/« P .
79-/ . P .
78-/ . P .
101'/« P .

Friedr . - Wilh . - Nordb . - M .
9VoLiv. -Flor . 420Fr . L28kr.
3<VoOest . St . - Eisenb. - Priyr .
3-/«Oest .Süd .St . u .Lom .EB
9"/ , Elisabethbahn -Prior . V-
9"/oBöh.W . -B .P .i.S .b .RV,
4 '/ -"/° Hess- Ldwgsb. - Prior .
9»/,Oest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb . — —

2 , _
9"/g Ldwh

'
- Berb .Prior . -Obl . 101 '/« P

!4 '/ -V. - . . 102 '/- A
4/ » , . - 100-/. P.4'/ -V«Rhein -Nahtb .Pr .O . 101 '/ . P .
4 '/-V«Frkft .-Han .Privr .O . - -
4°/oSüdd .Bnk.-A.30 '/tEinz . 248 G.
Span .Cr . b .Pereire70 '/o , 920 P .
4 ' / -

°/o Bayer . Ostb . 30»/ « . 109-/ « G .
j3V«Deutsch .Phönir20 "/, . 149 P .
4"/Hrkf .Provident . 10V, , 100 P .

Amsterdam
Antwerpen
AugSbg. r ' fl . 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Coln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i . Fr . 200
München
Pari «
Wien ,
Disconto .

100-/ , B.
93-/. B.
99-/. G .
109 '/« B.
96-/, B.
93-/ . B.
109 '/, « .
88V- G.
109V, B.
118-/« G .
93V. G .
99V. B.
93'/« B.
92 -/« G .
3' /° S .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold Pr . Zvllpfund
Hochh.Silb . P .Zpfd.
Preuß . Cassensch .
Dollar- io Gold

fl . 9 38
. 9 96 '/-
. 946
. 5 33 '/ ,
. 9 22 '/-
. 1156
. 803—3
. 5230
. 145 - V.
. 226 '/ ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdrnckerei . ( Mit einer Beilage.)
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